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Herbſteswehen
Von Marie Stahl

Nachdruck verboten

Der Herbſtabend dämmerte auf die weite Flachlandſchaft herab und
durch das dürre braune Kraut der Kartoffeläcker ging ein müdes Seufzen

Oede und leblos dehnten ſich Felder und Kiefernhaiden unter dem
rauen Himmel nur hie und da ein Schwarm Krähen in den kahlenPappeln am Wege und ein Kettenzug wilder Gänſe über den Stoppeln

Und auf einem der Aecker mitten im freien Felde ſah man von weitem
einen großen ſchwarzen Fleck der Leben und Bewegung verrieth und in
der Nähe einen dichtgedrängten Troß Menſchen zeigte ameiſenartig durch
einander wimmelnd

Die Kartoffelernte nahm in der ganzen Umgegend alle Kräſte von
Menſchen und Thier in Anſpruch

Es war ein ſtummes raſtloſes Treiben das ſich da auf dem feucht
kalten Ackerboden unter dem mürriſchen Himmel entwickelte Die harte
Arbeit ließ keinen Frohſinn zu mit der ſchweren doppelzinkigen Hacke
riſſen die Männer die Stauden aus dem Boden und auf den Knieen
nachrutſchend laſen die Weiber und Kinder die Kartoffeln von den Wurzeln
die ſie vollſtändig mit den Händen aus der Erde herauswühlten und in
die Kiepen warfen

Zu zweien wurden die gefüllten Körbe nach den Plätzen geſchleppt
wo man alle Kartoffeln in Erdmieten aufſchüttete und bei jeder Miete
ſtand ein Aufſeher der für die abgelieferten Kiepen Blechmarken austheilte

So wälzte ſich das Arbeiterheer die Ackerfurchen hinauf ein keuchender
ſich mühender ſchmutziger Menſchenhaufe deſſen Troſt gegen die Unbill
der Arbeit und der Witterung die Schnapsflaſche war

Zuweilen erhob ſich Lärm keifender Weiber in ſeiner Mitte die ſich
gegenſeitig das Mehr oder Weniger des Verdienſtes neideten und das
Geſchrei der kleinen Kinder um die ſich niemand bekümmern konnte und
die in den Betten der Kinderwagen außerhalb des Arbeitsbezirks ſich
ſelbſt überlaſſen lagen

Vom Fichtenwald über die Felder kamen zwei Männer daher Büchſe
und Jagdzeug über der Schulter der Gutsherr und ſein Bruder der ihn
nach langen Jahren nach einem etwas abenteuerlichen Leben im Aus
lande einmal wieder auf der heimathlichen Scholle beſucht hatte

Sie traten an eine der halbfertigen Kartoffelmieten zu dem Verwalter
und der Gutsherr ließ ſich Rapport erſtatten Die Zahl der geernteten
Kartoffelkiepen der Durchſchnittsertrag der Aecker und die Güte der Frucht
wurde erörtert

Der Bruder der um einen halben Kopf größer und ſtattlicher war als
der Gutsherr und trotz ſeiner grauen Hagre jugendliche Augen hatte
blickte mit lebhaftem Jntereſſe auf das Arbeitsbild

Fortwährend kamen und gingen die Leute die ihre gefüllten Kiepen
brachten ausſchütteten und die Blechmarken vom Verwalter erhielten

Jetzt keuchte ein Ehepaar heran und ſchleppte ſich mühſelig die Bretter
hinauſ die auf die faſt vollendete Miete führten Der Mann mochte der
Schnapsflaſche bereits zu viel zugeſprochen haben er ſchwankte und das
Weib das nicht zu den ſtärkſten gehörte konnte nur mit Anſtrengung ſich
und die Laſt im Gleichgewicht halten Es war frühzeitig gealtert und faſt
abſchreckend von dem harten Arbeitsleben gezeichnet mit ſeiner gefurchten
pergamentartigen Haut und dem Schmutz des Erdbodens der an ſeinen
Händen und Kleidern klebte

Stier und ſtumpfſinnig wie der Mann hatte es vor ſich hingeſehen
aber als die Kiepe ausgeſchüttet war blickte es auf und gewahrte ſich dem
Gutsherrn und ſeinem Bruder gegenüber

Langſam richtete es ſich auf aus ſeiner gebückten Haltung und ſtarrte
regungslos und ſtumm den Bruder an

Jn dem trüben Grau des Abendhimmels war ein blaßgoldener Licht
ſtreif aufgeflammt der ein fahles Licht auf die Gruppe warf alle Ge
ſtalten geſpenſterhaft erſcheinen ließ und in ſcharſen ſchwarzen Umriſſen
hervorhob

Ein Windſtoß kündete das Sinken der Sonne und laut krächzend
hoben ſich die Krähen aus den Ackerfurchen wo ſie die Nachleſe der Arbeit
an Würmern und allerlei Feldgethier hielten um ſich in den aufrauſchen
den Pappelwipfeln an der Landſtraße zu ſammeln

Das Tagelöhnerweib auf der Kartoffelmiete vergaß alles die Arbeit
den taumelnden Gatten den Verwalter der ihm vergeblich die Blechmarke
hinbot es wußte nicht daß der ſchneidende Nordoſt ihm eben das grob
wollene Tuch vom Kopfe riß und ihm die grauen Haarſträhnen in das
Geſicht peitſchte wie im Traum ſtarrte es den ſchönen ritterlichen
Mann an der trotz der verlorenen Jugend immer noch das Bild un
gebrochener Kraft war

Ein ſeltſamer der Gegenwart entrückter Blick trat in ſeine Augen ein
Leuchten gleich dem Aufflammen am Horizont dem einzigen Lichtblick des
häßlichen trübſeligen Tages

Die beiden Herren gingen noch ein Weilchen bei den Mieten und Ar
beitern herum und begaben ſich dann auf den Weg nach dem Gutshof

Das iſt der Norden ſagte der Bruder zum Gutsherrn indem er
ſich behaglich eine Cigarre anbrannte und die Jagdmütze feſt über den
Schädel zog gegen den ſich ſteigernden Wind ſtatt der Weinernte habt
Jhr die Kartoffelernte Da lob ich mir ein Winzerfeſt im Süden

Hm hm Heimath bleibt Heimath erwiderte der Gutsherr Jch
gäbe die alte Scholle nicht für alle Weinberge des Südens Aber haſt
Du denn die Lieſe nicht wiedererkannt Das war ja Lieſe Schurich
Hätteſt ihr auch können guten Abend ſagen

Wer denn was denn
Na das alte Weib mit dem betrunkenen Kerl von Mann das war

Hofmeiers Lieſe Die kannſt Du doch nicht ganz vergeſſen haben
Donner und Doria Die Lieſe Wer hätte das gedacht Brrrr

was doch aus einem ſchönen Mädchen werden kann Wie iſt denn das
arme Geſchöpf ſo heruntergekommen

Wie das ſo geht Der Mann trinkt und taugt nichts Du weißt
doch daß die ſchönſten Mädchen gewöhnlich die dümmſten Heirathen
machen Da wird ſcharmutzirt bis die Zeit und Gelegenheit verpaßt iſt

Ha ha ha lachte der andere laut auf wenn ich denke daß ich
um das Weib einmal beinahe Dummheiten gemacht hätte wenn mich mein
Alter nicht zur rechten Zeit fortexpedirt hätte Jch glaube wahrhaftig die
Lieſe war die erſte Urſache daß ich ſo ein unſtäter Weltbummler ge
worden bin Herrgott wie thöricht iſt doch die Jugend Aber ein ſchönes
Frauenzimmer war s ein Raſſeweib vom beſten märkiſchen Schlag das
muß man ihr laſſen Ja und ſchließlich wenn man ſich s recht überlegt

was kommt wohl im ſpäteren Leben noch ſolch einer erſten Jugend
eſelei gleich an Luſt und Rauſch

Der Gutsherr hatte die letzten Worte überhört er pfiff und rief
wüthend nach ſeinem Hühnerhund der in den Stoppeln einen Haſen auf
gejagt hatte

er Andere ſtand nachdenklich dabei und blickte in die Ferne
Vor ſeinen Augen verſank die dämmerdunkle Herbſtlandſchaft mit den

öden Feldern und kahlen Bäumen mit dem dürren faulenden Gras und
Laub am Wegesrand er ſah den Frühling und die Welt in Blüthenpracht
Er ſah den alten Backofen unter dem wilden Birnbaum hinter dem Dorfe
ganz bedeckt mit ſchimmerndem Blüthengezweig und Veilchen und Gold
neſſel um ſein Gemäuer blühen Blaugolden leuchtele der Himmel über
dem verräucherten Schornſiein und ſaſtgrün dehnte ſich vor ſeinen Augen
die Trift mit den Störchen den Schwalben und dem Lockruf der

Kiebitze S n g n barHinter dem alten Backofen lag das Dorf im Frühlingsgrün verſteckt
mit ſeinen altväteriſchen Bauerngehöften den Arbeiterhütten und dem
Gutshof voll Werkeltagstreiben und fröhlichem Kinderlärm aber hier
unter dem Birnbaum im Schutz des Gemäuers war er allein in wild
blühender Einſamkeit allein mit einem Weibe ſo jung und ſchön wie der

rühlingstag4 S Vatte unter dem Baum geſeſſen als er mit der Flinte aus den

Wieſen daherkam ſie hütete das Brot das im Ofen buk Bei ſeinem
Anblick ſprang ſie auf und zupfte an dem kurzen Röckchen als wolle ſie
ihre nackten Füße verſtecken und wurde roth o ſo glühend roth Und doch
glänzten ihre Augen ihn an mit verrätheriſchem Glanz und kokett warf ſie
die dicken blonden Zöpfe die ſie eben glatt e ten in den Nacken zurück
Und was für Zöpfe und was für ein Nacken unter dem grobleinenen
Hemd Konnte er vorübergehen vorübergehen an ſeiner Kindergeſpielin
die ſchon mit ihm und dem Bruder hier in dem alten Backoſen Räuber
und Soldaten geſpielt hatte Er ging nicht vorüber er ſchüttelte ihr die
Hand und hielt die kleine derbe Hand feſt

Er war Tags zuvor von der Univerſität auf Ferien gekommen er war
olch ein luſtiger Student

eilage zu Nr 224 des GeneralAnzeigerfürHalle u den Saal
Mittwoch den 23 September 1896

Und wie er ihre Hand hielt geſchah das Wunder das ſich in jedem
Menſchenleben einmal vollzieht

Die Erde war plötzlich ein Paradies
e ſie ſtanden beide im Garten Eden unter dem Baum des

ebens

Hat der verfluchte Racker wahrhaftig einen Haſen im Lager erwiſcht
ſchrie der Gutsherr

Der andere kam wieder zu ſich das Frühlingsbild verſchwand und er
ſah die Pfützen der Landſtraße vor ſich durch welche der ungehorſame
Jagdhund jetzt ſeine Beute ſchleifte

Er dachte an das alte Weib auf der Kartoffelmiete und die Welt war
ihm noch nie ſo triſt erſchienen wie an dieſem Herbſtabend

Es wird Winter, ſagte er und ſchlug fröſtelnd den Kragen ſeinen
Jagdjoppe in die Höhe

Stadtverordneten Sitzung
Halle 21 September

Am Vorſtandstiſche anweſend die Herren Geh Regierungsrath Profeſſor
Dr Dittenberger Kommerzienrath Bethcke Baumeiſter Schulze
Geh Sanitätsrath Dr Hüllmann

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls über die vorher
gegangene Sitzung wird in die Tagesordnung eingetreten

Der Vorſtand des allgemeinen preußiſchen Städtetages
hat zu dem am 29 und 30 September d Js in Berlin ſtattfindenden
preußiſchen Städtetage eingeladen Die Anregung zur Bildung eines die
ganze Monarchie umfaſſenden Städtetages wurde auf dem Städtetage ge
geben welcher im vorigen Winter anläßlich des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in
Berlin ſtattfand Dieſelbe fand allſeitige Zuſtimmung Auch der Magiſtrat
iſt der Ueberzeugung daß die gegenwärtigen Zuſtände der inneren Politik
und des Parteiweſens einen feſteren Zuſammenſchluß der preußiſchen
Städte mittelſt dauernder Organiſirung in einem allgemeinen Städtetage
nothwendig machen Demgemäß hält er den Beitritt der Stadt Halle für
geboten und erſucht die Verſammlung um Zuſtimmung Als Delegirten
wählte der Magiſtrat den Herrn Oberbürgermeiſter Staude und ſtellt
anheim einen zweiten Vertreter aus dem Stadtverordneten Kollegium zu
wählen Auf Vorſchlag des Berichterſtatters St V Keil richtet die Ver
ſammlung an den Herrn Vorſteher das Erſuchen die Vertretung zu
übernehmen Derſelbe nimmt die Wahl mit Dank an

2 Ermächtigung zum Abſchluß der Verträge wegen der
Moritzburg und Bewilligung der Mittel Der Magiſtrat be
antragt ihn auf Grund der vorläufigen Vereinbarungen zum Abſchluß der
Verträge mit der königl Staatsregierung zu ermächtigen und für den
Fall der Genehmigung dieſer Verträge durch den Kaiſer die erforderlichen
Mittel zu bewilligen Die Mittelbewilligung hat ſich zu erſtrecken

a auf dere Betrag welcher ſür den Erwerb der Moritzburg
und der Burggräben aufzuwenden ſein wird in Höhe von
80700 25 000 Mk 105 700 Mk

b auf diejenige Summe welche für den Ausbau der Durchbruch
ſtraße und der Brücke über den Mühlgraben erforderlich iſt in
Höhe von 150000 Mk

Die erſtere Summe 105 700 Mk erſucht der Magiſtrat aus dem
Vermögen der Stadt die letztere Summe 150 000 Mk aus der Anleihe
zu bewilligen Bezüglich der dieſen Summen gegenüber ſtehenden Rück
einnahmen verweiſt der Magiſtrat auf die im General Anzeiger ver
öffentlichte Denkſchrift und auf die Vorlage betreffend die Erhebung
von Anliegerbeiträgen auf Grund des Kommunal Abgabengeſetzes vom
14 Juli 1893

Der Berichterſtatter St V Königer weiſt in ſeinem eingehenden
Vortrage darauf hin daß die Frage der Erwerbung der Moritzburg
bereits Anfang der 1880 er Jahre ins Auge gefaßt wurde Bereits im
Jahre 1883 fragte der Magiſtrat in einem an den kfommandirenden
General des IV Armeecorps v Blumenthal gerichteten Schreiben an ob
und unter welchen Bedingungen der Militärfiskus geneigt ſei der Stadt
gemeinde Halle die Moritzburg zu überlaſſen Die Unterhandlungen
konnten damals zu keinem Ergebniſſe führen weil ſich die Burg damals
in den Beſitz zu vieler Hände beſand es waren der Militärfiskus der
Domainenfiskus ſowie die Univerſitätsverwaltung betheiligt Nachdem die
Unterhandlungen aufgegeben waren trat inſofern eine Verſchiebung ein
als die Burg in das alleinige Eigenthum der Univerſität überging Die
Baukommiſſion hat auf Grund der Denkſchrift des Magiſtrats die Sache
eingehend berathen und hat folgende Beſchlüſſe gefaßt Der Stadtverordneten
Verſammlung zu empfehlen den Magiſtrat zum Abſchluß der Verträge auf
Grund der vorliegenden vorläufigen Vereinbarungen zu ermächtigen und
den in der Vorlage für die Erwerbung der Burg geforderten Betrag von
80700 Mk und 25000 Mk zu bewilligen ferner an den Magiſtrat das
Erſuchen zu richteu dahin zu wirken daß auch die Kellereien der von der
Univerſität benutzten Theile der Burg ſowie des Nordoſtthurmes der
Stadtgemeinde zu Muſeumszwecken überwieſen werden weiter der
Magiſtratsvorlage hinſichtlich des Ausbaues der Durchbruchſtraße zu
zuſtimmen mit der Abänderung daß die Breite der Fahrbahn von Straße
und Brücke von 71 in auf 6 m eingeſchränkt wird Die Baukommiſſion
empfiehlt von den zum Ausbau der Durchbruchſtraße und der Brücke ge
forderten Koſten in Höhe von 150 000 Mk 40000 Mt abzuſtreichen und
demgemäß nur 110000 Mk zu bewilligen Die vorgeſchlagenen Er
ſparniſſe von 40 000 Mk werden erzielt durch die empfohlene Verſchmälerung
der Brücke Ablehnung der von dem Magiſtrate empfohlenen gärtneriſchen
Anlagen in dem öſtlichen Burggraben Abſetzung der im Anſchlage vorgeſehenen
Ausgaben für die Erdanſchüttungen zu dem Straßenkörper Abſtriche von
den für Inſtandſetzung der Mauer am Jägerberge vorgeſehenen Koſten
Bekanntlich haben ſich einige Jntereſſenten bereit erklärt Beiträge in Höhe
von 23 500 Mk zu zahlen falls bis zum 26 April 1897 eine Ver
bindungsſtraße zwiſchen Paradeplatz und Robert Franzſtraße hergeſtellt
wird Die Baukommiſſion iſt der Ueberzeugung daß bis zu dieſem Ter
mine die Straße nicht hergeſtellt werden kann und beantragt deshalb an
die Genehmigung der Vorlage die Bedingung zu knüpfen daß die Jn
tereſſenten den Termin zur Beitrags zahlung um 3 Monate verlängern
Endlich knüpft die Baukommiſſion an die Genehmigung der Vorlage noch
die Bedingung daß die Einziehung angemeſſener Beiträge auf Grund des
Kommunalabgabengeſetzes von den betheiligten Anliegern erſolgt Letztere
Bedingung iſt gegenſtandslos geworden da bereits eine bezügliche
Magiſtratsvorlage vorliegt St V Königer begründet noch die Ab
änderungsanträge der Baukommiſſion und empfiehlt mit dieſen Annahme
der Magiſtratsvorlage da letztere nichts ſei als eine Folge des mit Zu
ſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung an den Kaiſer gerichteten
Jmmediatgeſuches welches dahin ging Der Stadtgemeinde den ſüdlichen
Theil der Burgruine unentgeltlich behufs ſpäterer Benutzung zu Muſeums
zwecken dauernd zu überlaſſen und welches im weſentlichen durch den vor
liegenden Vertrag genehmigt worden iſt

St V Herzfeld empfiehlt Namens der Finanzkommiſſion ebenfalls
Annahme der Magiſtratsvorlage mit den von der Baukommiſſion bean
tragten Zuſätzen jedoch mit einigen Aenderungen welche in der Haupt
ſache dahin gehen daß mit dem Ausbau der Durchbruchſtraße ſofort nach
Genehmigung des Abkommens durch den Kaiſer begonnen werden kann
und daß die Stadtgemeinde zur Erſtattung der 80700 Mk Entſchädigung
an die Militärverwaltung nicht eher verpflichtet iſt als bis der Ausbau
der Moritzburg in Angriff genommen wird Sollten bei der Zufüllung
des Buggrabens Einnahmen erzielt werden ſo ſind dieſelben nicht der
Sollausgabe hinzuzurechnen ſondern dem Kämmereivermögen zuzuführen
Endlich müſſen ſich die Jntereſſenten zur Zahlung der gezeichneten Beiträge
verpflichten ſofern die Durchbruchſtraße ein Jahr nach Ertheilung der
Allerhöchſten Genehmigung zur Ueberlaſſung der Burg hergeſtellt iſt Die
Angelegenheit iſt ſo führt St V Herzfeld aus in der Bürgerſchaft
der Preſſe und in kommunalen Vereinen vielfach erörtert Es iſt auch
die Berechtigung zur Erörterung einer ſo wichtigen Sache Niemandem ab
zuſprechen vielmehr anzuerkennen daß wer ſich berufen dazu fühlt auch
das Recht hat ſeine Anſicht ſo viel als möglich zur Geltung zu bringen
Wenn aber in der Petition der communalen Vereine geſagt wird Tauſende
von Bürgern ſtünden hinter der Petition ſo iſt dieſe Behauptung zunächſt
nur bedenklich Wenn ſie aber wirklich wahr ſein ſollte dann hätte das auch
keine übertriebene Bedeutung denn die ſog öffentliche Meinung iſt heute mal
ſo und morgen wieder anders vor wenigen Jahren wurde die Erwerbung der
Moritzburg dringend geſordert und jetzt ſind die Ausgaben dafür auf einmal zu
hoch Wird der Erwerb aber abgelehnt ſo wird ſicher ſehr bald in Vereinen
geſagt was iſt das für eine Stadtverordneten Verſammlung welche nichtdie Fntereſſen der Stadt zu rechter Zeit wahrnahm Wie oft haben wir

ſchon erlebt daß die Ausführung herantretender Aufgaben der Koſten
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halber abgelehnt wurde und wenige Jahre ſpäter als die Sache unter
viel größeren Opfern doch gemacht werden mußte die herbſten Vorwürfe
über die a ſarigen Stadtväter laut wurden Die Finanzkommiſſion ſei
ſtets bemüht geweſen nach beſten Kräften die Uebernahme zu großer Auf
gaben zu verhindern Dieſe Vorlage müſſe aber unter drei größeren
Geſichtspunkten dringend zur Annahme empfohlen werden Zunächſt liege

eine moraliſche Verpflichtung vor Wenn eine Petition an die allerhöchſte
Stelle die wir in unſerem monarchiſchen Staate haben und die wir auch
alle von Herzensgrunde anerkennen gerichtet wird und von dieſer aller
höchſten Stelle dem Antrage in der Hauptſache Genüge gethan wird ſo
würde dadurch eine moraliſche Verpflichtung begrüudet Redner habe gewiß
während ſeines ganzen langen Lebens bekundet daß er höheren Behörden
kiönen trummen Rücken zeigt Wenn aber von der allerhöchſten Stelle in
unſerem monarchiſchen Staate mit verhältnißmäßig großer Bereitwilligkeit
einer Petition entgegengekommen und unter Mitarbeiten vieler Behörden
ein Abkommen getroffen werde ſo müſſe das geſchätzt und angenommen
werden allerdings ohne Verletzung der Pflichten gegen die Stadtgemeinde
Durch Erwerbung der Moritzburg würden aber dieſe Pflichten gegen die
Stadtgemeinde keineswegs verletzt weil auch praktiſche Gründe Annahme
des Magiſtratsantrages erheiſchen Die Entwickelung unſerer Stadt dränge
über kurz oder lang zur Schaffung angemeſſener Muſeumsbauten Wein
aber dieſe Zukunft vor Augen ſtehe der müſſe die gebotene Gelegenheit
benutzen denn die Erwerbung der Burg empfehle ſich nicht allein weil
darin ein würdiges Muſeum eingerichtet werden kann ſondern es verbinde
ſich damit ein nicht zu umgehendes Ziel eine ſchöne Verbindung der
inneren Stadt mit dem Saalethale Mit der Vorlage werde auch Gelegen
heit gegeben das was wir alle wünſchen bald zu erreichen Sollte die
StadtverordnetenVerſammlung die Vorlage ablehnen auf die Fortführung
der Ringſtraße verzichtet weder die Stadtvertretung noch die Bürgerſchaft
von Halle komme aber eine Einigung mit der Univerſität nicht zu
Stande ſo werde die Ausführung auf lange Zeit verſchoben und die
Zwangsenteignung werde auch höhere Koſten verurſachen Es müſſe an
erkannt werden daß in der That die Stadt finanzielle Vortheile hat wenn
die Sache jetzt zur Ausführung gelangt Wenn ſich nun unter günſtigen
Bedingungen ein Werk herſtellen laſſe wonach ſich im Herzen die ganze
Bürgerſchaft ſehnt worüber ſich Kinder und Kindeskinder freuen werden
ſo müſſe auch die gebotene Gelegenheit ohne kleinliche Bedenken benutzt
werden

St V Gygas bezeichnet die Erwerbung der Burg ſowie Herſtellung
des Straßendurchbruches als durchaus wünſchenswerth Das Geſchäft ſei
aber nicht ſo günſtig wie geſagt wird Nach dem getroffenen Abkommen
erhalte die Stadtgemeinde nicht mehr als 1910 qm übereignet und die
Entſchädigung ſtelle ſich auf 42 Mk pro qm Das ſei gewiß ein hoher
Preis Dabei befänden ſich die Mauern der Ruine in einem ſchlechten
Zuſtande Es werde immer geſagt die Stadt macht ein gutes Geſchäft
da erſcheine es doch merkwürdig daß ſich die Univerſität darauf einläßt
weshalb habe es die Univerſitätsverwaltung wohl aufgegeben die bereits
begonnene Reſtaurirung der Kapelle auszuführen So lange in Halle
Gemeindeſteuern in der jetzigen Höhe zu zahlen ſeien könne man der Vor
lage nicht zuſtimmen Wenn die Provinz unter Mithilfe des ganzen
Staates die Sache in Angriff nehme dann könnte es wohl gehen die
Verhältniſſe unſerer Gemeinde ſeien aber nicht danach ſolche Aufgaben zu
übernehmen da möglicherweiſe die Steuerzuſchläge dadurch bis zu
200 Prozent geſteigert würden Redner empfiehlt Ablehnung der Vorlage
und beantragt den Magiſtrat zu erſuchen mit den betheiligten Behörden
eine Einigung wegen des Straßendurchbruchs anzuſtreben Sollte eine
Einigung nicht erzielt werden dann müſſe im Wege der Zwangsenteignung
vorgegangen werden

Herr Stadtbaurath Genz mer ſtellte einige Angaben des Vorredners
richtig und vertheidigt die Vorlage St V Otto welcher ebenfalls die
Vorlage warm empfiehlt theilt mit daß er mit dem verſtorbenen Joh
Albert Schmidt welcher bekanntlich der Stadt eine anſehnliche Schenkung
zu Muſeumszwecken machte kurz vor deſſen Ableben die Angelegenheit
eingehend beſprach wobei alle in unſerer Stadt vorhandenen Plätze die
ſich zu einem Muſeumsbau eignen könnten in Betracht gezogen wurden
Ein günſtiger ſei aber nicht ausfindig zu machen geweſen vielmehr eigne
ſich die Moritzburg am ſchönſten zu einem würdigen Muſeum

St V Brinkmann ſpricht gegen die Vorlage und ſtellt den Antrag
auf namentliche Abſtimmung

Für die Vorlage treten noch ein die St V Dr Kohlſchütter
Friedrich Bethcke und Krüger Hierauf gelangt ein Schlußantrag
zur Annahme Die Verfammlung genehmigt ſodann ſämmtliche Zuſatz
anträge der Bau und Finanzkommiſſion ſofern ſich dieſe Anträge gegen
über ſtehen wird nach den Anträgen der Finanzkommiſſion beſchloſſen
Jn namentlicher Abſtimmung wird ſodann die Vorlage mit 28 gegen
18 Stimmen angenommen

Mit Ja ſtimmten die St V Albrecht Dr Baumert Bethcke Billing
Brünecke Dietlein Dr Dittenberger Fölſche Friedrich Ganzer Haaſe
Heutſchel Herzfeld Hildebrandt Dr Hüllmann Jentſch Dr Keil Königer
Dr Kohlſchütter Krüger Otto Roſch Roth Schütte Schulze Steckner
Weiſe und Werther

mit Nein Apelt Aßmann Berghaus Brinkmann Brömme Gygas
Heiſer Henze Herz Hofmeiſter Robert Kühn Löſch Pfaul Schultz
Sommer Uber und Welſch

St V Schmidt enthält ſich der Abſtimmung
Demuth Haſſe Neſſe und Steinhauf

4 und 5 Die Petition der kommunalen Vereine und des Ver
ſchönerungskomitees den Erwerb der Moritzburg betr werden durch dieſe
Abſtimmung für erledigt erklärt

6 fällt aus
7 Der Magiſtrat beantragt folgende Fluchtlinien feſtzuſetzen

a für eine Verbindungsſtraße zwiſchen Mühlberg und der
kleinen Ulrichſtraße bezw Dachritzſtraße Dieſe Verbindungs
ſtraße führt in direkter Fortſetzung der Dachritzſtraße durch das Grundſtück
kl Ulrichſtraße 5 und läuft dann entlang der Sackgaſſe am ſog Himmel
reich in mäßigem Bogen bis auf den Mühlberg Die neue Durchbruch
ſtraße wird wie bemerkt durch das Grundſtück kl Ulrichſtraße 5 geführt
und ſchneidet dann nur noch zwei Grundſtücke Hintergebäude von
kl Ulrichſtraße 6 und 7 etwas an Der Magiſtrat ſchlägt vor die Breite
der Straße auf 6 m feſtzuſetzen Die Baukommiſſion wünſcht dagegen
daß die Verbindungsſtraße auf 7 m Breite gebracht wird Wie der Bericht
erſtatter St V Friedrich ausführt ging die Kommiſſion von dem
Gedanken aus daß hier mit dem Communalabgabengeſetze ſowie mit dem
Fluchtlinienregulirungsgeſetze vom 2 Juli 1875 eingeſetzt werden könne
Dieſe neue Straße ſtellt eine wichtige Verbindung des Weſtens der Stadt
mit dem Oſten her indem damit ein nahezu gerader Straßenzug von der
Mühlpforte durch Mühlberg Dachritzſtraße Schulſtraße bis zur alten
Promenade geſchaffen wird Die Verſammlung beſchließt nach dem Antrage
der Baukommiſſion Ferner beantragt der Magiſtrat noch folgende Fluchtlinien
feſtzuſetzen b für Mühlgaſſe 6 u 7 c Domplatz 1 3 u 4 d Dom
ſtraße 2 3 u 4 e kl Klausſtraße 7 8 10 12 14 16 Fluthgaſſe 1
und 2 und Domplatz 1 gr Klausſtraße 3 Graſeweg 18 gr Klaus
ſtraße 6 11 13 15 22 24 26 31 32 und 36 Graſeweg
5 und 6 Dieſe Fluchtlinien werden theils unter Annahme von Abänderungs
anträgen der Baukommiſſion feſtgeſetzt Endlich wird die Einziehung der
Schmalegaſſe beantragt Da Bedenken wegen der Höhe etwaiger Ent
ſchädigung der Jntereſſenten für die Aufgabe ihres wenn auch nur be
ſcheidenen Frontrechtes geltend gemacht werden wird dieſer Theil der Vor
lage auf Antrag des St V Welſch noch einmal an die Baukommiſſion
zurückverwieſen damit die Kommiſſion unter Hinzuziehung der Juriſten der
Verſammlung die Rechtsfrage einer Vorberathung unterzieht

Mit Rückſicht darauf daß durch die Regulirung der Straßen ins
beſondere die Erweiterung der Sackgaſſe bedeutende Opfer erwachſen die
Anlieger aber erheblichen Nutzen davon haben ſo ſchlägt die Baukommiſſion
vor die Feſtſetzung der Fluchtlinie an die Bedingung zu knüpfen daß die
Anlieger nach Maßgabe ihres Jntereſſes zu entſprechenden Beiträgen
herangezogen und vom Magiſtrate die erforderlichen Maßnahmen recht
zeitig getroffen werden und daß hinſichtlich des Grundſtücks Preußiſche
Krone das Fluchtlinienregulirungsgeſetz vom 2 Juli 1875 in Anwendung
gebracht wird Dieſer Vorſchlag der Baukommiſſion wird zum Beſchluß
erhoben

8 Petition betr Aufhebung von Baubeſchränkungen Die
Lippert ſchen Erben beſitzen ein Grundſtück welches wit dem Hintergebände
an die Jahnſtraße grenzt ſofern wir den Vortrag des Berichterſtatters
richtig verſtanden haben Dieſes Hintergebäude kann nach den beſtehenden
Vorſchriften nur zu Fabrikzwecken benutzt werden Die Eigenthümer bitten
nun zu geſtatten daß das Hintergebäude auch zu Wohnzwecken benutzt

Es fehlten die St V
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werden darf St V Hildebrand beantragt Namens der Baukommiſſion
die Petition dem Magiſtrate zur Berückſichtigung zu überweiſen jedoch
mit der Maßgabe daß wenn das Grundſtück zu Wohnzwecken benutzt
werden ſoll von der vorhandenen Grundſtücksfläche anſtatt wie es
vorgeſchrieben jſt als Hofraum verbleibt Es wird nach dem Antrage
der Baukommiſſion beſchloſſen

9 Für die am Böllbergerwege zwiſchen den Rauchfuß ſchen und
Kurzhalsſchen Grundſtücken liegende Strecke wird eine neue Flucht
linie feſtgeſetzt Berichterſtatter St V Schmidt 6

10 Jn der Sitzung am 30 März ds Js richtete die Verſammlung
an den Magiſtrat das Erſuchen die Anlagen im Rathskellergebäude
in Bezug auf den Verbrauch von Wirthſchaftswaſſer, Brennmaterialien
und elektriſchem Licht einer Unterſuchung zu unterziehen und Vorſchläge

e Abänderung angeblicher Mißſtände zu machen Die von der
maſchinentechniſchen Kommiſſion im Verein mit dem Stadtbauamt an
geſtellten Unterſuchungen die anläßlich des Waſſerverbrauchs bereits im
Januar ds Js eingeleitet worden waren haben zu dem Ergebniſſe ge
führt daß

1 der hohe Verbrauch von Wirthſchaſtswaſſer zweifellos durch die
Reſtauration und das Delikateßwaarengeſchäft verurſacht wird

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Für die Zeit vom 1 Oktober 1896 bis 31 März 1897 iſt das ſtädtiſche

Leihamt an allen Werktagen Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2
bis 4 Uhr für das Publikum geöffnet

Gold und Silberſachen werden nur Vormittags von 12 Uhr in Verſatz
genommen

Am letzten Werktage eines jeden Monats iſt das Leihamt wegen Abſchluſſes
der Bücher nur von 12 Uhr geöffnet

Halle a Saale den 17 September 1896
Der Magiſtrat

Staude

Bekanntmarhung
Hundeſteuer betreffend

Wir machen darauf aufmerkſam daß die Hundeſteuer für das Halbjahr
Oktober 1896 bis März 1897 nach S 11 des Regulativs für die Erhebung der Hunde
ſteuer in der Stadt Halle aS bis zum 15 Oktober d J bei der ſtädtiſchen Steuer
kaſſe gezahlt werden muß Eine Erhebung der Hundeſteuer durch die Steuer
t findet nicht ſtatt die Zahlung derſelben hat vielmehr direkt zu
erfolgen

Halle a den 12 September 1896
Der Magiſtrat

Staude

Bekanntmachung
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadt

dezirk Halle a S finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus
Beheimen Sanitätsrath Dr Riſel

in dem Turnſaale der Mittelſchule Olegariusſtraße 7
nur noch Mittwochs Nachmittags von 3 bis 4 Uhr ſtatt

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen welche
a im Jahre 1895 geboren ſind
b in früheren Jahren geboren ſind jedoch bis zum Jahre 1895 der Jmpfpflicht

noch nicht vollſtändig genügt haben erfolglos geimpft worden ſind oder wegen
Krankheit nicht geimpft werden konnten

Bei Vorführnng jedes Jmpflings iſt dem Jmpfliſtenführer ein Zettel zu
übergeben auf welchem Name und Ort Jahr und Tag der Geburt des
Kindes ſowie Name Stand und Wohnung des Vaters Pflegevaters oder
Vormundes beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und dentlich
verzeichnet iſt

Die Eltern Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impfpflich
tigen Kinder bezw Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen welche ihre Kinder
bezw Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden daher hier
durch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den in S 14 Abſatz 2 des Jmpfgeſetzes
angedrohten bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen auf
gefordert mit ihren Kindern bezw Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf
bezw Reviſionsterminen behufs der Jmpfung und Controle zu erſcheinen oder die
Befreinng von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen

Diejenigen Eltern Pflegeeltern und Vormünder aber welche ihre i J 1896
impfpflichtigen Kinder bezw Pflegebefohlenen wie ihnen freigeſtellt iſt durch Privat
ärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen werden hierdurch aufgefordert bis
längſtens zum 30 September 1896 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen

Halle a den 3 Auguſt 1896
Der Magiftrat

Aufruf
Am Montag den 17 Auguſt 1896 Nachmittags ſind die unverehelichte Anna

Seifert aus Morrislown und die verehelichte Auguſte Wolter aus Freden von
Thale im Bodethal nach Treſeburg zu gegangen Unterwegs haben ſich dieſelben
nehreren Tonriſten angeſchloſſen und ſind mit dieſen eine Strecke Weges gegangen
Dann ſoll die Seifert zurückgeblieben und von der Wolter laut gerufen ſein

Jch erſuche die betreffenden Touriſten welche als Zeugen vernommen werden
ſollen ſowie etwa andere Augenzeugen um ſofortige Mittheilung ihrer Adreſſen zu
den diesſeitigen Akten J No 2326/96

Jch erſuche ferner um Angabe des Aufenthaltsortes der p Wolter
Halberſtadt den 17 September 1896

Der Erſte Staatsanwalt

Bekanntmachung
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

J im Ortsbeſtellbezirke
1 Alte Promenade 23 bei Herrn Herm Jahn
2 Anhalterſtraße 1 Bruno Vaupel3 Beeſenerſtraße 8 N Stellfeld4 Bernburgerſtraße 14 J R Strässner
5 Bismarckſtraße 27 Otto Selle6 Deſſauerſtraße 9 BGeaſtwirth 4 Balzer
7 Domplatz 10 BM Borgis8 Dorotheenſtraße 13 Rob Erbe9 Frieſenſtraße 12 G Jung10 Frieſenſtraße 16 W Rössler11 Glauchaerſtraße 48 N Georgü12 Gr Brauhausſtraße 19 Heinr Bohne
13 Gr Klausſtraße 17 Hudieke14 Gr Steinſtraße 46 F II Weber15 Gr Steinſtraße 71 G Moritz16 Gr Steinſtraße 85 AHNennieke
17 Kl Ulrichſtraße 26 C Iange18 Krukenbergſtraße 9 C Jaenisech
19 Leipzigerſtraße 1 a Steinbrecher Jasper
20 Leipzigerſtraße 11 G A Findeiseu21 Leipzigerſtraße 80 4 Sehmidt
22 Lindenſtraße 11 M Schmaäler23 Mansfelderſtraße 50 Paul Lang
24 Martinſtraße 25 K Rocke25 Merſeburgerſtraße 19 I Baarmann
26 Pfännerhöhe 42 Bernh Kathe27 Poſtſtraße 1 C I Spierling28 Raffinerieſtraße 1 Herm Koeh29 Schmeerſtraße 28 G F G Kitzing30 Schmiedſtraße 36 L Asuss31 Thomaſiusſtraße 49 Hoppe32 Viktoriaplatz 5 G Aenniecke833 Wettinerplatz 2 RabenaldtII im Landbeſtellbezirke

a bei den Poſthülfſtellen in Bruckdorf Canena Diemitz Paſſendorf Zwintſchöna3 in Mötzlich bei Herrn E Förster in Zwintſchöna bei Herrn E Brendel

Kaiſerliches Poſtamt I
Starke

ermitteln und den betreffenden Stellen in Anrechnung bringen zu können
empfiehlt die maſchinentechniſche Kommiſſion die Einſchaltung von be
ſonderen Waſſermeſſern Der Magiſtrat hat dieſem Vorſchlage zugeſtimmt
und erſucht die Verſammlung ſich mit dieſer Maßnahme einverſtanden
erklären und die für dieſe Waſſermeſſer und die Veränderung der Leiſtungen
erforderlichen Koſten im Betrage von 600 Mk à Conto des gemeinſchaſt
lichen Dispoſitionsfonds zu bewilligen
erſtatter St V Fölſche

Leipz Tagebl

Aer Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen

Es wird ſo beſchloſſen Bericht

Gas Coke
ab Anſtalt 90 Pfg das hl zerkleinert

80 großſtückigfrei Gelaß 1,05 Mk und 95 Pfg bei Abnahme von mindeſtens 14 bl
Halle gaS den 15 Auguſt 1896

Die Verwaltung der Gas u Waſſerwerke

Verkauf von Dampfheſſeln
Wir haben auf unſerer Maſchinenſtation in Beeſen a Elſter Bahnſtation

Ammendorf vier Dampfkeſſel zu 4 und 5 Atmoſphären Ueberdruck einſchließlich
der Armaturen Garnituren und Rohrleitungen zu verkaufen

Angebote ſind bis
15 Oktober er Vormittags 10 Uhr

auf unſerm Bureau Rathhausſtraße 1 einzureichen Die Keſſelbücher und Verkaufs
bedingungen ſind auf unſerer Maſchinenſtation in Beeſen einzuſehen

Halle a den 19 September 1896
Die Verwaltung der Gas u Waſſerwerke

Spar u bauverein Hals a,S

Eingetragene Genoſſeuſchaft mit
beſchr Haftpflicht

Anmeldungen nehmen entgegen u
Auskünfte ertheilen
Werkmeiſter Dobrint Beeſenerſtraße 23
Redacteur Findeiſen Fritz Reuterſtr 4
Baumeiſter Gieſe Markt 23
Dreher Herberger Forſterſtr 33
Schuhmachermſtr Kieſche Leipzigerſtr 61Rechtsanwalt Meyer Slüderſte 6

Feinſt Kopfſchmuck
Wiener Schildpatt Aufſteckkämmchen
paſſ z neuen Friſur f Damen bill bei
OsenarBallin Unt Leipzigerſtr 91

S

Rlittwoch bis Freitag Ziehnng

Spiegel und
Polsterwaaren

jeder Art
im Einzelver

T kaufz Fabrikpreiſen
I anerkanntbilligſte
l Bezugsquelle der

Leipzigerstrasse 11

h

Berliner
Gewerbe Ausstellungs Lotterie

Original Looſe à 1 Mk 11 Looſe für 10 Mk
Porto und Liſte 30 Pfg

empfiehlt und verſendet

G A Vincddeisenm
Cigarren Geſchäft

h

h

Eocke Kl Saudberg
Filiale des General Anzeiger

S
M Mövbelindnuſtrie
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der Ruhe pflegt
nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Mihlionärs doch

müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeignetsten

Blätter eingerückt werden

Allen Inserenten sind diese Vortheile gesichert falls sie mit ihren
Aufträgen die älteste Annoneen Expedition

Haasenstein Vogler A c
in Halle a Schmeerstrasse 20 Teleph 591

betrauen

Auf jede Anfrage wird berert willItgst 4 usRunft ertheilt
Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte

Zuverlässigste gewissenhbafteste und sorgfältigste Ausführung

auf Verlangen zu Diensten
Neueste Kataloge Inserat Entwürfe und Kosten Voranschläge

Feraxolin ift ein großartig
wirkſames Fleckputzmittel wie es
die Welt bisher noch nicht kannte
Nicht nur Wein Kaffee Harz
u Oelfarben Flecken ſondern ſelbſt
Flecken von Wagenfett verſchwin
den mit verblüffender Schnelligkeit
auch aus den heikelſten Stoffen

Preis 35 und 60
Jn allen 6Galanterie Parfume

rie Droguenhandlungen u Apo

Mänchner iſſust Wochenschrift für Kunst und Leben
Herausgeber G HIRTH Redakteur F v OSTINI

Preis pro Quartal 13 Nummern 3 Mk Einzel Nummer 30 Pfg
Jede Nummer mit neuem farbigem Titelblatt

Bin ladung zum Abonnement auf die

theken käuflich
Zu beziehen durch alle Buechhandlungen Postämter und Zeitungs
agenturen Die r liegt in allen besseren Hötels Restaurantsé man verlange stets die Münecehner Jugend

G HIRTH s Kunstverlag München und Leipzig
afés etc zur Lektüre au

ärztlich empfohlen für Bruſtſchwache
Magenleidende Reconvalescenten em

pfiehlt l IIIIIIIIIT VII aSchwemmebrauerei

Poſtzeitungskatalog Nr 4149

landes in ganz Deutſchland gern geleſen

Leipzig Neneſten Nachrichten leſenswerth für Jedermann

Für

bei Halle a S iſt ſchönem Garten viſlig zu vermiethen
ev zu verkaufen
Mosse hier erbeten

Offert unter P o 10203 an Rud

Wer ein reichhaltiges gut unterrichtetes Morgenblatt leſen will der abonnire auf die

Leipziger Neueſten Nachrichten
mit dem volks wirthſchaftlichen Theile und der Gratis Beilage

Blätter für BLelehrnng und Anterhaltung Montagsbeilage
Abonnementspreis vierteljährlich Mk 95 excl 40 Pf Poſtzuſtellungsgebühr

Die Leipziger Neueſten Nachrichten ſind mit über 36 500 Abonuenten ſeit 1 Jannar 1895 ein Zuwachs
von 9500 Abonnenten die in Leipzig verbreitetſte Zeitung und werden wegen ihrer gut orientirenden Leitartikel
und wegen ihres reichhaltigen politiſchen Theiles Mitarbeiter an allen größeren Plätzen Deutſchlands und des Aus

Zahlreiche eigene Depeſchen ſorgfältig ausgewählte Romane und Fenilletons gute Theater und
Muſik Kritiken täglicher Courszettel der Leipziger und Berliner Börſe mit den neueſten Nachrichten aus dem
Gebiete des Handels und der Jnduſtrie vollſtändige Gewinnliſte der Königl Sächſ Landeslotterie machen die

insertionen W aller Art ſind die Leipziger Neneſten Nachrichten welche mit

n 56 500 Abonnenten e
die in Leipzig verbreitetſte Zeitung

ſind als wirkſamſtes Jnſertionsorgan zu empfehlen
Probenummern und Koſtenanſchläge für Jnſerate ſtehen durch die Expedition Leipzig Peters

ſteinweg 19 gratis und franco zur Verfügung

1

al Anzeiger für Halle und den Saaltreis 23 September Nr 224
J J rP A2 der Verbrauch der Brennmaterialien ein den Verhältniſſen ent Cahiungs Einstellungen

ſprechender und normaler iſt e eerceee5n3 eine Verbindung der Beleuchtungsanlage des Rathskellergebäudes mie 3
mit derjenigen des Stadttheaters den Betrieb nicht verbilligen würde Namen Wohnort Amtsgericht Zu S4 die Betriebskoſten der elektriſchen Anlage im Rathstellergebäude 3 a Se 53
mit dem abgegebenen Strome in richtigem Verhältniß ſtehen S S5 die Koſten für 1000 Wattſtunden in jeder der zu 3 erwähnten J G Herm Uhlig i F Vhlig
Anlagen einen Unterſchied nicht ergeben haben r n hre HRemmtta te t0 1020 10
irgend welche Mißſtände in den Betriebsanlagen des Rathskeller verg Glasmanufaktur Giengen Heidenheim 16 9 12 1020 10120 10
gebäudes nicht vorhanden ſind H Hüſstrunk SehnittwaarUm die Koſten des Waſſerverbrauchs für die Reſtauration die Delikateß t ttedlenener al 52 leitet

waarenhandlung und den Motor für die elektriſche Beleuchtung einzeln R Wagner Glasermeister Spandau Spandau 16 9 24 10/18 1010 11

Zum Beſuche ihrer Ausſtellung im Hanptgebäude der Berliner Ge
erbe Ausſtellung 1896 ladet ein die
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